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Sozialistisches Jungvolk
^ 284 ' 47 . Jahrgang

K ^ ;f nö> Revolution und Republik
f I einer für hohe MenschLeitsziele begeisterten Jugend

8 hj^ Oorakter der sozialen Revolution bestehen deutliche We-
^ M ^ ien. Beides ist gärendes , brodelndes Element , bestrebt,

f !j ju r
rn^c Dämme zu zerbrechen , mit ervlosiver Gewalt harte

Wen ten0en’ um neuem Wollen ausreichenden Lebensraum
»tan aber jenes einmalige kühne Zerschmettern veral -

an sich schon Revolution im sozialistischen Sinne ? Ist
richmi Verwirklichung im sozialistischen Sinne ? Ist das

b- '
“*8e über die Wahlen sich die gesetzgebende , gesetzaus -

- . verwaltende Staatsmacht aneignet und im Sinne
"ö ^er bürgerlich-kapitalistischen und des Aufbaues des
L> * tei|Cn Eesellschaftszustandes anwendet , so daß jede gewalt -
zö 'l !sl«tio« ^ üre Gegenwehr bereits im Keime erstickt würde.

Elkte find nichts künstlich Gemachtes, sondern find
von Konfliktstoffen, die in unserer Zeit meist in wirt ». . . . " .

st
—

7 „ un« aer rvanengewarr zu einer vrage oer morweyr
M ' br die demokratischen Entwicklungsmöglichkeiten

sri ^ ats hat also keineswegs irgendwie an Wert verloren .
Wtr ^ Entwicklung noch offene Gewalt find an sich allge-

» Universalrezevte für den Weg zum Sozialismus ,
i Endung ergibt sich vielmehr aus den jeweils vorhan-
^ i^ jvvgungen, die in Deutschland seit 1918 den Weg der
V, }: ben gangbarsten erscheinen liehen.

' ?letlwürden. Die Notwendigkeit opfermutiger Bereitschaft

' «i^ iAobäude . Die heilige Unruhe vom Geist des Sozia?i ,
^ »i

'uener junger Menschen wird zur Phrase , wenn sie ihren
in die nüchterne Alltagsarbeit am Dombau der

!* Hj^ chbeit hineinfluten läht . Der 9 . November hat für
H gröher« Bewegungsfreiheit geschaffen . Gerade die
% » diese weit mehr ausnutzen uno nach entsprechender
Jb,, ^ ibstausrüstung die Kraft der Kinderfreunde -, Arbeiter -
,'^ ^ .ogsozialisten- , Partei - , Gewerkschafts - und Genofien-
VÄ unablässig zu steigern, und damit ihren Einfluß
^ iäli ^ schaft und Kultur zu verbreiten und vertiefen.
st>> g^

'brnus ist nicht nur ein politisches, auf materielle Forde-
^ »dj °^ "^ es Programm , sondern in seinem Kern eine ethisch

Neugestaltung des allgemeinen menschlichen Zusam-
Die Verwirklichung der materiellen Forderungen ist

v bx. '?ter unbezweifelten Notwendigkeit, keineswegs Eipfel -
^ ialistischen Zieles , sondern öffnet lediglich den un-

' dng ^ .̂ ugang zu ihm. Das Erreichen der Höbe und vor
^istzz ^ 'chbehaupten auf ibr , ist allein davon abhängig , ob in

'̂ keii Abenden Massen die uneigennützige Kraft der Ge -
«y,ij v .bes Miteinanders ausreichend . vorhanden ist.

_ l , J ein Erziebungsvroblem aufgewiesen, dessen Nicht -
We „ Anerkanntermaßen für die sozialistische Bewegung zu
Kreith acn Rubren muh. Besonders die Kinderfreunde , Ar»

; 5ei 0„ , Und Jungsozialisten müssen sich ihrer sozialpädagogi-
E
, ileb^ wortung bewußt sein . Ihre Gruppen sind das glin-
<i. " Sangsterrain für den notwendigen Geist echter Soli -

R . K.

i Zentralisierte Agitation
belgischen Arbeiterjugend

0 ub es bisher 2 Gruppen in der Jugendbewegung :
»W^ en Junggardisten , bei denen nur Politik gepflegt

li Unb
®le Föderation für körperliche Erziehung , in der Turnen ,

‘M r. ,? ^ulische Erziehung betrieben wurde . Seit zwei Jah -
JgMlt Gruppen einem gemeinsamen Ausschuß

S Zentralkomitee der sozialistischen Jugend. Dieser
»NN v°n der sozialistischen Partei und den groben Ar-

^ %Z Uon™ finanziell unterstützt und stellt für beit
1 onsammen. Um den jungen Genossen nun'skeit stets vor Augen zu halten und sie auch i

»u,s far !011̂ ub 1928 nur noch eins einheitlich
Wti„ , le ausaeftellt . Die Mitalieder ermerftort

beide ®ruP'
nun die Zu-
tch im Geiste
iche Mit -

itig
"
^ « ausgestellt . Die Mitglieder erwerben dadurch

t teftrJ
5 Recht , an den Veranstaltungen beider Juo end¬

igest „Nehmen . Di« Junggardisten benutzen schon jetzt die
^ I ^ tersn Fußballmannschaften zu bilden . Dadurch dringt
^ te. i?ott auch in Landesteile , in denen er bisher nur schwer
^ ban wurden in der Provinz Seinaut bereits in 8 neuen

Ävannschaften »usammengestellt. In gemeinsamer Ar-
sortier und Junggardisten bald einen guten Fort -

^in- erfteunSe
Cs wird Winter

»^».Nachstehender Aufsatz wurde von einem 12jShrtgen Karls ,
dar . . .WSwr geschrieben . Um daS Empfinden des Verfassers ,

! tt dem Artikel zum Ausdruck bringt und um die Na-
y o(m . ,

c t nicht zu beeinträchtigen , veröffentlichen wir ihn
SetrJ . ,

)ebe Änderung .
»w verklungen. Die letzten goldnen Sonnenstrahlen

■Unöen - Kalter Wind streicht über die Felder und

|Mt* *uy ll 1%f 44v 11ißlVW VViWli VvUUf W IW CH I CH
WÜfli * 'cr< lieben Sänger , welche uns im Sommer im Ga'
Sv Noch ? °ren. Wir wissen nicht , ob wir unsere liebe

Jvelch . ?wal erblicken . Viele fallen den Naturschändern in
Schwalben als Delikatesse verspeisen, zum Opfer.

.ÄA Kq .? freund oder Feind , verkriechen sich in ihre Schlupf-
S Ä lan [

Cn dort den langersehnten Winterschlaf. Es ist in
iWv ' tr *?• öde und einsam geworden. Die Felder liegen
•' Sir ^ te « « Rkutter Erde zog ein weißes Kleid über Fel -

)}
•

. Unter ibr schlummert die im Herbste ausgesäte
derbste abgeerntet ist, wo sollten da die Dö-

nie/. vden? Deshalb sollten die Menschen diese schützen .
' Di-

I?-an ^as Eintreten des Winters an der Laufbahn
LXXtft 5 . Dage werden jetzt immer kürzer. Nur wenige

!»• **»2? tritt L6
2 wärmespendende Sonne ihre Strahlen auf die

le » Aast an e^ ncht nlit ihren gesvensterhaften Erscheinungen
Ä ^ Us»- it Des kurzen Tages wegen haben wir jetzt auch

% , i t ! u !IltrQ^en*ien sollten wir Arbeiterkinder bei den
t In^ ln EN verweilen . Dort werden wir durch Gesang,1 dieWandern zu guten Menschen erzogen . Darum^ rbeiter -Kinderfreunde .

Beilage des Volksfrcunö Karlsruhe , b . Dezember lY2?

Die junge französische Generation
Der Abgeordnete Jean M o n t i g n y , Abgeordneter des De¬

partements Sartbe , gilt als „Leutnant " von Caillaur , Senator
des gleichen Departements . Wenn Caillaur es vorziebt, nicht selbst
in den Meinungsstreit einzugreifen , dann schiebt er den jungen
Montigny vor . So geschah es auch auf dem Pariser Parteitag
der Ratilalen Partei Ende vorigen Monats , wo Montigny ver¬
schiedene Resolutionen einbrachte, hinter denen Caillaur 's Einfluß
unverkennbar war . Montigny hielt auch die außenpolitische Rede
auf dem Parteitag der Radikalen , weil sich Caillaur dem Beifall
der Versammlung für seinen Vortrag über die Aufgaben der fran¬
zösischen Finanzpolitik aufhob. Dieser Montigny äußerte einmal
Aber die junge französische Generation : „Das einzige, was die
Jugend gern will , ist, nicht zu wisien, was sie will , und das einzige,
wohin sie strebt, ist, nicht zu wissen , wohin der Weg führt "

. Trifft
das zu ?

Andrö Euer in untersucht in einer Artikelreibe der Links¬
zeitung Oeuvre , was eigentlich die heutige französische Jugend vor¬
bat und er kommt zu dem Schluß, daß die Auffassung von Montigny
falsch ist. Denn die Jugend gruppiert sich zum Beispiel um die
„s o » i a l i st i s ch e Studiengruppe " des sozialistischen Abge¬
ordneten Marcel Deat aus dem Marne -Devartement , um das
„Royalistische Institut "

, um den „Sozialen Fortschritt " usw .
Der größte Jugendverband in Frankreich ist heutzutage die

„Jeunesse Laique et RSvublicaine " ( Laizistische und republikanische
Jugend ") . Er zählt 150 000 Mitglieder ; das ist eine stark links
eingestellte Jugendorganisation (Präsident Gaston Bonnaure ) , die
auf ihrem letzten Sevtemberkongreb sogar soweit ging , gegen
das Prinzip der nationalen Verteidigung sich aus -
zusvrechen , da dieses einen zu starken Kadavkrgeruch um sich breite .
Es gab nicht einmal einen starken oder auch nur schwachen Wider¬
spruch auf dem Kongresse gegen die betreffende Resolution , sondern
sie wurde unter grober Begeisterung angenommen . Das liegt in
der Linie der Reservistenmanifestationen der letzten Monate , wo die
jungen Soldaten , die ihre erste 25tägige Periode seit 1919 abzu-
ererzieren hatten , um nicht aus der Uebung zu kommen , mit Groll
und oft mit dem gemeinsamen Gesang der „Internationale " die
Aufforderung der Militärbehörden beantworteten , lleberhauvt ver¬

liert das 'Waffenbandwerk im französischen Bürgertum an Ge¬
schmack . Die Schrecken des letzten Krieges und die Gewißheit , daß
der nächste noch grausamer wird , scheinen das ihrige dazu beigetra¬
gen zu haben.

„Erinnert Ihr Euch noch der Vergangenheit , wo man uns bei-
bringen wollte , daß die Deutschen nur immer ihre Köpfe in die
Bücher stecken , wo man den Deutschen Vorwürfe machte wegen der
Farbe ihrer Bieruntersätze und wegen der ungeheuren Größe ihrer
Läuse? Von all dem bleibt nur ein ungeheures Mißtrauen gegen
die alte französisch« Generation und eine Bitternis gegen die , die
dafür verantwortlich sind"

, schreibt Euörin im Oeuvre . Und so
entsteht bei der jungen französischen Generation immer ausge¬
prägter ein Gefühl, das man „nationale Bescheidenheit" nennt .
Wir hatten davon in Deutschlanb Beispiele durch den Kongreß der
Liga „Jeune RSpublique "

, wo die jungen französischen Katholiken
nach Freiburg im Breisgau 1923 kamen und ihre Abkehr von
Poincare 's Ruhreinbruch laut in alle Welt schrien . Es ist auch be¬
zeichnend , daß in der „Ecole Normale Supsrieure "

, der höchsten
französischen Schule, die neben der Universität steht , ein f r e i b e i t-
lich liberaler Gei st herrscht .

Bertrand de Jouvenel , der Sohn des Senators Henri de Jou -
venel, bat unlängst in der Jugendgruppe „Notre Temvs " ( „Unsere
Zeit " ) gesagt , die Jugend müsse jede Handlung danach abwägen ,
was sie Nützliches für die europäische Gemeinschaft
haben könne . Und der Chefredakteur von Notre Temvs , Jacques
Chabannes , schreibt : „Ich bin Franzose, und so fühle ich mich als
Bewohner des Erdball s" .

Am 16 . Dezember werden verschiedene linksgerichtete Jugend¬
verbände unter Führung der „Laizistischen und republikanischen
Jugend " eine grobe Manifestation im größten Pariser Versamm¬
lungsraum , dem Trocadero , zu Ehren von Victor Hugo veranstal¬
ten . Der Unterrichtsminister Herriot hat die Unterstützung der
Regierung .dafür zugesagt und Firmin Gömier , der bekannte links¬
gerichtete Pariser Theaterdirektor , hat die künstlerische Leitung des
Abends übernommen . Ein Zeichen dafür , wie stark heute die
französische bürgerliche Jugend nach links zu gehen bereit ist.

Kurt Lenz .

Für viele Menschen ist der Winter willkommen; denn die Na¬
tur birgt wunderbare Schönheiten. Wenn der Arbeiter 6 Tage an
der Maschine barte Arbeit verrichtet bat , so zieht es ihn Sonntags
hinaus in die gottesfreie Natur . Dort treibt er den Ski - oder
Rodelsport .

Meistens ist der Winter aber den armen Leuten nicht
willkommen; denn es fehlt ihnen am Gelds , um die bedingten
Mehrausgaben für Heizung und Beleuchtung zu decken . Auch mit
der Kleidung ist es oft schlecht bestellt. Frierend kommen oft die
Kinder in die Schule. So bringt uns der Winter neben vieler
Freude manches Herzeleid, aber die Gewißheit für den kommenden
Frühling läßt alle Herzen höher schlagen .

Almosen oder Rechtsanspruch
Es ist nicht wahr , daß nur im Betrieb und in der

„Firma " die unversöhnbaren Gegensätze zwischen kapitali¬
stischer und sozialistischer Auffassung aufeinanderprallen .

Es ist nicht wahr , daß es genügen sollte , wenn der
Kampf mit der bürgerlichen Gesellschaft und den in ihr
herrschenden Ideen lediglich in den Parlamenten und in
der Presse ausgetragen wird .

Es ist nicht wahr und es wäre verhängnisvoll , zu glau¬
ben, Sozialismus sei lediglich eine Angelegenheit höherer
Löhne und besierer Tarife .

Wahrer Sozialismus ist vielmehr
die Sache des ganzen Menschen !

Was ist der einzelne in der Gesamtheit der andern ?
Welche Pflichten legt ihm die Eemeinschastauf ? Welche Rechte
hat er als soziales Lebewesen? Ist der Staat der allum-
saffende Bürge für ein möglichst glückliches Leben aller ?
Oder ist der Staat der ewige Racker , der sich nicht allzu
viel in das berühmte „freie Sviel der Kräfte " ein-
mischen soll ?

Das all^s sind Grundfragen des Sozialismus . Nirgend¬
wo stoben die gegensätzlichen Auffasiungen unmittekbarer
und härter aufeinander als da , wo um die Grundbegriffe
der Wohlfahrtspflege gerungen wird . Und das geschieht
wahrhaftig nicht nur im Parlament , nicht nur in der Zei¬
tung . Das geschieht in den tausend Einzelheiten und
Kleinfragen des Alltags , die an jeden Mann , an jede
Frau , an jedes Kind täglich herantreten .

Sind wir Bettler oder Kostgänger der
andern? Oder haben wir Rechte ?

Das ist die grobe Frage , die immer wieder das Leben
selbst dem Aermsten der Arm^n vorlegt . Die bürgerliche
Wohltätigkeit sagt : „Ihr seid Bettler . Seid dankbar .

"
Die sozialistische Wohlfahrtspflege sagt : „Ihr habt Rechte ,
tut eure Pflichten , dann darf euch auch das Recht niemand
wehren .

"
So kämpft der wahre Sozialist den unmittelbarsten

Kampf mit der bürgerlichen Gesellschaft gerade in der Or¬
ganisation dieser sozialistischen Wohlfahrtspflege , i n d e r
Arbeiterwohlfahrt .

Wie alljährlich , veranstaltet auch jetzt die Arbeiterwobl -
fahrt ihre W e i h n a ch t s l o t t e r i e , die sie instand
setzen soll, diesen ihren Kampf gegen eine Welt von Vor¬
urteilen zu führen . Wer sie unterstützt, wirbt für den
praktischsten Sozialismus , den es gibt . Zeichnet alle für die

Weihnachisloiterie 192?
der ArbeilerwoWalirir

Zum Nachdenken
Eins ist not : Daß wir in dem ungeheuren Triebrade der Ent¬

wicklung kein Staubkorn sind , das hindert , bis es zermalmt wird ,
kein Rostfleck, der den Mechanismus anfrißt , bis er verrieben ist
Wenn wir kein Teil der motorischen Kraft sein können, seien wir
wenigstens ein Trövflein Oel, ein winziges Zähnchen Das ist die
neue Wahrheit vom Leben ! B . Shaw .

Wochenprogramm der S . A. Z.
Karlsruhe . Dienstag : Aeltere Gruppe im Jugendheim (Nest ) . Aus¬

sprache über die Verhältnisse in letzter Zeit , sowie über die Mitglicderver -
fammlung am vergangenen Donnerstag . Das Erscheinen sämtlicher FunMo -
näre von Groß -Karlsruhe und aller Genossen ist unbedingt ersorderlich. —
Donnerstag : Mitgliederversammlung von Grob -Karlsruhe in der Hebel¬
schule. — Bilder vom Spieltag in Rotenfels im September sind noch beim
Vorsitzenden zu haben . — Samstag : Näheres am Donnerstag .

Jungsozialisten . Heute abend 7 .48 Uhr Zusammenkunft im Jugend¬
heim. (Beiträge bringen .)

Durlach. Dienstag : Arbeitsgemeinschaft. Mittwoch : Körperübungcn .
Donnerstag : Arbeitsgemeinschast Briefe von Rosa Luxemburg. Sonntag :
Frei .

Grötzingen. Donnerstag , 8. Dez . : Arbeitsgemeinschast. — Freitag ,
9 . Dez . : Singen . — Sonntag , 11. Dez . : Näheres Freitag .

Bruchsal. Donnerstag , 8 . Dezember, abends 8 Uhr , Versammlung tu
der Städt . Lesehalle nebst Rollenverteilung und Reigenübungen , voll¬
zähliges Erscheinen erwünscht.

Ettlingen . Wir beteiligen uns an dem morgen Mittwoch, abends
8 Uhr , in der Jugendherberge stattfindenden Vortrag des Gen. Dr . Kahn
aus Karlsruhe über sexuelle Jugendsragen . Pünktliche» und
zahlreiches Erscheinen ist erforderlich.

Forchheim. Wochcnprogramm der vereinigten Arbeiter -Jugend . Mitt¬
woch : Probe der Mustkantcngilde im VolkShauS. — Donnerstag : Rollen¬
verteilung für den Sprechchor und für das Theaterstück. Anschliebend Ver¬
sammlung .

Rastatt . Donnerstag : Liederabend , Liederbücher mttbringen . — Mon-
tag : Spielprobe . — Wo bleiben die Zwerge ?

RotcnselS. Dienstag , 6 . Dez . : Kurs für Streichinstrumente . Donners¬
tag , 8. Dez . : Jugendabend . Freitag , 9. Dez . : Arbeiten im Heim. Sams¬
tag , 10. Dez . : Mustkstundc. Sonntag , 11. Dez . : Tressen im Heim (even-
tuell Mittagspaziergang ) . Montag , Kurs für alle Anfänger . Diejenigen
Mitglieder , die noch mit den Beitragzahlungen im Rückstände sind , mögen
das Geld am Donnerstag mitbringen . Alle Veranstaltungen beginnen
Punkt 19.30 Uhr.

Kinöersreunöe
Karlsruhe . Jetzt schon machen wir die Eltern und Freunde unserer

Sache aus den Elternabend , der am 14. Dezember im Jugendheim statt-
sindet, aufmerksam. Das Programm verspricht schöne Stunden und gibt
Einblicke in unser Tun und Wollen.

Jung , und Rote Falken . Jungfalken treffen stch Mittwoch mittag von
3—5 Uhr im Jugendheim . Rote Falken von 8— 7 Uhr «m Waldheim zum
Basteln . Die Rotfalken , die am Jugcndspiel beteiligt stnd, treffen stch
Mittwoch mittag von 5—7 Uhr im Jugendheim . Samstag Probe zum
Elternabend im Jugendheim , nur Mitwtrkende erscheinen und zwar pünkt-
ltch von 4—6 Uhr im Jugendheim .

Durlach. Rote Falken . SamStag , 10. De, . , 5 Uhr, bet Gen . Stiegeker.— Jungsalken : Samstag , 10. Dez ., 3 Uhr, Arbeitersportplatz .

Literatur
Hermann Thurow : „Flug in die Welt". Gedichte . 48 Setten . AuS

der . Reihe der deutschen Arbetterdtchter"
, Arbeiterjugenb -verlag , Berlin

SW . 61. Preis brosch . 50 Pfg . , geb . 90 Psg . , Halbld . 2.50 Jt . In der
Reihe feiner schönen Gedtchtbändchen hat jetzt der Arbetterjugendverlag «ine
Sammlung von Gedichten Hermann ThurowS erscheinen lasten. Wenn die
proletarische Abstammung , selbstverständlich neben der entsprechenden welt¬
anschaulichen Einstellung auch vor allem dem künstlerischen Können sür die
Bezeichnung Arbettcrdichtcr ausschlaggebend ist, dann trägt Hermann
Thurow diesen Ehrentitel mit dretsachem Recht . AlS Kind armer KätnerS»
leute in einem kleinen schleswig-holsteinischen Dors geboren, zog er in
jungen Jahren als Malergeselle in die Welt, hielt stch lange Zelt in der
Schweiz, in Frankreich und in Aegypten auf und landete schließlich kurz
vor dem Krieg ln Basel , wo er in der Zentrale der schweizerischen Konsum-
Vereine eine seinen literarischen Fähigkeiten angemessene Stellung fand .
Früh schloß er stch auch der sozialistischen Bewegung an , arbeitet « an der
deutschen , schweizerischen und sranzösifchen Arbeiter» und Genossenschafts-
Presse mit und veröffentlichte eine Anzahl dichterischer Werke , dt« nur des¬
halb in Deutschland weniger bekannt geworden stnd , weil ste meist im Aus¬
land erschienen . .Der Arbeiterjugend - Verlag aber erwirbt stch ein ver¬
dienst , daß er jetzt in diesem Auswahlbändchen den Dichter einem größeren
deutschen Leserpublikum vorführt , das sicherlich seinem Schassen die Aner¬
kennung nicht versagen wird , die es wegen seiner hervorragende » künstk».
rischen und rein menschlichen Werte vcrlstknt. Finden sich doch unter dt»«» ,
formvollendeten, von hohem dichterischem Schwung getragenen au

"
dichte , die an die Naturlyrtk Goethes heranreichen, während «„„ „u »Dichtungen stch den besten Erzeugnissen unserer bekannten Arbeti «rdl» uü
an die Seite stellen dürfen . Der billige Preis macht die Anfcha Üna ^ !
Bänd -bens . das stch in seiner schmucken Ausstattung au« vor,stakst » in!
Gcschcnkzwecke eignet, jedem literarisch interessierten Genollen

^
r-i^ !

fchw, »glich. Es ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen
^ * * " *
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